
Römer 6,1-14 | Die Macht der Sünde ist gebrochen (Neues Leben Bibel)

Heißt das, dass wir weiter sündigen sollen, damit Gott Gelegenheit hat, uns noch 
mehr Gnade zu schenken? Natürlich nicht! Wenn wir für die Sünde tot sind, wie 
können wir da weiter in ihr leben? 

Oder wisst ihr nicht, dass wir mit Jesus Christus gestorben sind, als wir auf 
seinen Namen getauft wurden? Denn durch die Taufe sind wir mit Christus 
gestorben und begraben. Und genauso wie Christus durch die herrliche Macht 
des Vaters von den Toten auferstanden ist, so können auch wir jetzt ein neues 
Leben führen. Da wir in seinem Tod mit ihm verbunden sind, werden wir auch in 
der Auferstehung mit ihm verbunden sein. 

Unser früheres Leben wurde mit Christus gekreuzigt, damit die Sünde in 
unserem Leben ihre Macht verliert. Nun sind wir keine Sklaven der Sünde mehr. 
Denn als wir mit Christus starben, wurden wir von der Macht der Sünde befreit. 
Und weil wir mit Christus gestorben sind, vertrauen wir darauf, dass wir auch mit 
ihm leben werden. 

Wir wissen, dass Christus von den Toten auferstand und nie wieder sterben wird.
Der Tod hat keine Macht mehr über ihn. Er starb ein für alle Mal, um die Sünde zu
besiegen, und nun lebt er für Gott. 

Deshalb haltet daran fest: Ihr seid für die Sünde tot und lebt nun durch Christus 
Jesus für Gott! Lasst nicht die Sünde euer Leben beherrschen; gebt ihrem 
Drängen nicht nach. Lasst keinen Teil eures Körpers zu einem Werkzeug für das 
Böse werden, um mit ihm zu sündigen. Stellt euch stattdessen ganz Gott zur 
Verfügung, denn es ist euch ein neues Leben geschenkt worden. Euer Körper soll
ein Werkzeug zur Ehre Gottes sein, so dass ihr tut, was gerecht ist! 

Die Sünde hat die Macht über euch verloren, denn ihr steht nicht mehr unter 
dem Gesetz, sondern seid durch Gottes Gnade frei geworden.

Gemeinsam hören und tun | 9 Phasen als geistlicher Weg
Anleitung für den/die Prozessbegleiter*in

Phase 1: Ankommen, berichten 
Wir teilen uns mit: Was liegt oben auf? Was beschäftigt mich? 

Phase 2: Gewahr werden, einladen 
Wir werden uns bewusst, dass Jesus durch seinen Geist 
beständig in uns wohnt. Wir "setzen uns zu seinen Füßen" und
bitten ihn, zu uns zu reden.

Phase 3: Lesen, aufnehmen 
Zwei Personen lesen nacheinander den ausgewählten 
Textabschnitt laut vor.

Phase 4: Vertiefen, intensivieren 
Wir sprechen einzelne Worte oder Satzteile laut aus. Damit 
teilen wir uns gegenseitig mit, welche Formulierungen uns 
besonders aufallen.

Phase 5: Horchen, sich berühren lassen 
Wir sind einige Minuten still und versuchen zu hören, was 
Gott uns sagen will.

Phase 6: Mitteilen, zuhören 
Wir beschreiben, welches Wort oder welcher Gedankengang 
uns angesprochen oder beschäftigt hat. Wir teilen einander 
mit, was uns im Herzen berührt hat. (Jede/r spricht von sich in 
der ersten Person. Keine Diskussion, kein Vortrag.)

Phase 7: Bewegt werden, anwenden 
Wir tauschen uns darüber aus, was mich in Bewegung bringt. 
Welchen Impuls zum Handeln möchte ich verfolgen? Was 
möchte ich konkret angehen?"

Phase 8: Bitten, segnen 
Wir danken für das Gehörte und beten miteinander 
füreinander.

Phase 9: Verabreden, planen 
Wir verabreden uns für ein nächstes Trefen.
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